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Studien an mittel-westfälischen Wildrosen
V. Eine neue Rosenart aus Westfalen und Nordhessen*
Götz Heinrich LOOS, Bochum

Einleitung

Das auffallende Vorkommen von bestimmten Wildrosentypen in bestimmten Kleinstarealen 
haben bereits jene Rhodologen hervorgehoben, die man aus heutigem Blickwinkel als „Buscho- 
manen” bezeichnen kann, weil sie jede Merkmalsabweichung berücksichtigt und daraus neue 
Formen, bis CHRIST (1873) - und einige Autoren auch danach noch - sogar neue Arten 
beschrieben haben.

Aus heutiger Sicht wird die Beschreibung neuer Formen abgelehnt, da sie zunächst ausgiebi­
gen Experimenten zur Merkmalskonstanz unterzogen werden müssen - ebenso wie die Tau­
sende von bereits beschriebenen Formen. Es ist anzunehmen, daß nur ein kleiner Rest übrig­
bleiben wird, denen ein taxonomischer Rang zukommen darf - und einen Großteil der 
experimentell bestätigten Abänderungen wird man auch nur als Formen behandeln können. 
Ein kleinerer Teil jener Sippen verdient jedoch möglicherweise eine stärkere Beachtung und 
höherrangige Bewertung, da hier Subtilmerkmale mit gewissen Arealen kombiniert sind. Ein 
solches Potential darf angesichts großer räumlicher Lücken hinsichtlich der Erforschung der 
Rosenflora nicht unterschätzt werden.

Bei den Arbeiten zur „Flora des mittleren Westfalen” (BÜSCHER & LOOS, in Vorbereitung) und 
im Rahmen der „Kartierung der Flora Westfalens” konnten seit 1986 im Bereich der Pader- 
borner Hochfläche (westlich bis in das Gebiet der Geseker Hellwegbörden), des Almetals, der 
Briloner Hochfläche und des Diemelgebietes bis zum Edersee zahlreiche Funde einer Rose 
getätigt werden, die in der Merkmalsausbildung Rosa subcollina (CHRIST) R. KELLER s. lat. 
(wie bei HENKER & SCHULZE 1993 umgrenzt) nahesteht, jedoch durch eine zumindest un- 
terseits starke Befilzung der Blättchen, einen engen Griffelkanal und nur geneigte bis sichel­
förmige Stacheln auch Beziehungen zu R. tomentosa SM. vermuten läßt. Zudem scheint diese 
Sippe R. tomentosa zumindest kleinräumig zu ersetzen. Aus diesen Gründen wurde die Sub- 
sumierung der zunächst provisorisch als „R. brilonensié’ bezeichneten Rose unter R. subcol­
lina s. lat. abgelehnt. Da es sich bei R. subcollina s. lat. mit an Sicherheit grenzender Wahr­
scheinlichkeit um einen hochgradig heterophyletischen Komplex handelt (vgl. LOOS 1996) und 
R. brilonensis im Gegensatz dazu eine auffällige Merkmalskonstanz in Kombination mit einem 
eigenen Areal aufweist, ist eine hinreichende Begründung für die Eigenständigkeit von 
R. brilonensis gegeben.

Frau Charlotte NIESCHALK (Korbach) zum 85. Geburtstag gewidmet.
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In ten s ive re  S tud ien  in den le tz ten  Jah ren  haben  ein V e rb re itu ngsb ild  e rg eb en  (Abb. 1), das die 
oben  e rw äh n ten  V e rb re itu n g ssch w e rp u n k te  b e s tä tig t und d ie  B ew ertun g  von R. bhlonensis  als 
A rt rech tfe rtig t. D ie V e rb re itu ngs lücke n  zw isch e n  dem  w e s tliche n  T e ila rea l, dem  D iem e lge b ie t 
und dem  E de rsee  sind m ög lich e rw e ise  n ich t ex is ten t, ge rade  d iese  B e re iche  w u rden  noch nicht 
h in re iche nd  ab ge such t.

R. bhlonensis  kann m it an de ren  k le in rä um ig  v e rb re ite te n  R o sen a rten  von o ffen s ich tlich  hybri- 
d o ge ne m  U rsp rung  ve rg lich e n  w e rde n , z. B. m it R. zalana  W IE S B ., d ie  e inen  ga n z  ähn liche n  
Fall a u sm a ch t (N ä he re s  s iehe  bei V E T V IC K A  & Z IE L IN S K 1 1981). M an d a rf s ich  n ich t au f dem  
von den d e u tsche n  W ild ro se n fo rsch e rn  g e sch a ffe n e n  K onsens  (vgl. LO O S  1996 : 15) a u s ru ­
hen, de r ein zw e ife llo s  hochg rad ig  p ra g m a tisch e r K om p rom iß  ist, je d o ch  g ru n d sä tz lich  w e i­
te rg e h e n d e  ta xo n o m isch e  A rbe iten  im p liz ie ren  m uß. P rin z ip ie ll da rf n ich t üb e rse hen  w e rden , 
daß  d ie w e it ge faß ten , übe rw iegend  g ro ß rä um ig  ve rb re ite te n  A rten  e rs t dann g e k lä rt s ind, w enn 
m an S ch ritt fü r S ch ritt ih re  G e sa m ta re a le  ta xo n o m isch  d u rc h g e k ä m m t und ko n s ta n te  k le in ­
räu m ig  v e rb re ite te  S ip p e n  g e s o n d e rt e rfaß t, b e s te n fa lls  s o g a r a ls  e ig e n e  ( „ re g io n a l” o d e r
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lokal ve rb re ite te ” ) A rte n  a b g e tre n n t hat (vgl. LO O S  1998). Inso fe rn  ist m an e rs t am  A n fang  e i­
ner K lä rung  d e r V e rhä ltn isse . D as du rch  den K onsens ko n s titu ie rte  R a hm e nkon zep t (w ie es z. 
ß von H E N K E R  & S C H U LZ E  1993 ve rtre te n  w ird ) lie fe rt das R üs tzeug  fü r das w e ite re  (w e ch ­
se lse itig  d e d u k tiv -in d u k tive ) V o rgehen ; d ie  konkre ten  U n te rsu ch u n g e n  - c h o ro lo g isch -ta xo n o - 
m ischer und g e n e tis c h e r A rt - s ind  nun zu le is ten . Fü r das m ittle re  W e s tfa le n  (und  d ie  a n ­
g re nze nde n  G e b ie te ) kann  h ie rm it da s  e rs te  E rg e b n is  e in e r so lch e n  „S c h r itt- fü r-  
S c h r itf-U n te rs u c h u n g  vo rg e le g t w e rden .

Es ist n ich t le ich t, R. brilonensis  in e ine sys te m a tisch e  G rupp e  zu s te llen . W enn  s ie  auch  in de r 
Behaarung den F ilz rosen  nahes teh t, so sp rich t d ie M eh rzah l de r M e rkm a le  fü r e ine P la tz ie ­
rung in d ie S ub sek tio n  Caninae  de r S ek tion  Caninae  DC. Es ist a lle rd in gs  zu bedenken , daß  
auch in de r L ite ra tu r p ro b le m a tisch e  Typen e rw ä h n t s ind, d ie  v ie lle ich t ä h n liche  Fä lle  d a rs te l­

len.

Rosa brilonensis G H. LOOS, spec. nov.

S ynonym : „R. tom entosa  subsp . brilonensisf’ G. H. LO O S  in litt, e t in sched . (p rius)

Typus: G e rm an ia : H ass ia : D ie m e ls ta d t-H e sp e rin g h a u se n , W eg ra nd  am  O s th an g  des B üchen - 
be rge s  (M TB  4 5 19 /1 2 ), 2 6 .08 .19 96 , leg. G. H. Loos (MSTR, H o lo typus , Abb. 2; B O C H , 
Herb. H. H e nke r (N e uk lo s te r), Herb. Loos (Ö ko lo g ies ta tion  K re is  U nna), Iso typ i).

Abb. 2

87



Abb.3

Rosa  in te rm e d ia  in te r R. subcollina  e t R. tom entosa ; R. subcollina  p rox im a, sed non typ ica . 
R am i acuTeati, ho m o e a ca n th i, a cu le is  ±  cu rva tis  vel rectis. S tipu la  v illo sa , g la n d u la e  absun t. 
F o lio la  sup ra  ±  v illo sa  ve l sub g lab ra , sub tus  de nse  v illosa , s im p lic ite r se rra ta . Petioh rhach i- 
d e squ e  de nse  v illosa . P eduncu li vu lg o  g lab ri, (0 ,6-) 0 ,8  -1 ,0  (-1,2) m m  long i. Foram en s ty lo ru m  
(0,5-) 0 ,6  - 0 ,8  (-1,0) m m  la tum . Index d isc i ca. 8 ,3  - 8,6. S ep a la  pos t a n thes in  repu lsa.

D iese  neue A rt ve rm itte lt - w ie  e rw ä h n t - zw ischen  R. subcollina  und R. tomentosa. D as a u f­
fä llig s te  M erkm a l, das d ie  A rt an R. tom entosa  e rin n e rn  läßt, ist d ie  d ich te  F ilzb eh aa ru ng , in s ­
b e son de re  de r B lä ttch enu n te rse ite , ab e r auch  de r B lä ttch e n o b e rse ite  (h ie r sp ä te r ve rka h lend ), 
de r S tippe in , de r R h ach is  und des B la tts tie ls . D urch  d iese  B eh aa run g  e rsch e inen  d ie  B lä tte r 
z u m in d e s t ze itw e ise  b läu lich  od e r g raug rün . Von R. tom entosa  u n te rsch e id e t s ich  R. brilonen - 
sis  du rch  z u m in d e s t te ilw e ise  bzw. w e n ig s te n s  schw ach  g e k rü m m te  (jedoch  ±  s ich e lige ) S ta ­
che ln , e inen  im V erh ä ltn is  zu r B u tte  d u rch sch n itt lich  kü rze ren  B u tten s tie l ((0 ,6 -) 0 ,8  -1 ,0  (-1,2) 
m m  lang), (fast) im m e r oh ne  D rüsen  sow ie  ga nz  zu rü ckg e sch la g e n e , h in fä llig e  K e lchb lä tter. 
D er G riffe lkan a l is t (0 ,5-) 0 ,6  - 0 ,8  (-1 ,0) m m  bre it, de r D iskus in de x  sch w a n k t in de r R ege l zw i­
schen  8 ,3  und 8,6, de r B lä ttch e n ra n d  ist im m e r vom  Typ Uniserratae  (vgl. Abb. 1 bei LO O S  
1996).

E ine Z uo rd n u n g  zu R. subcollina  w u rd e  zum  e inen  (w ie  oben ge na nn t) w e ge n  de r V e rb indung  
von M e rkm a lsko m p le x  und e ig e n e m  A rea l a b ge leh n t, ab e r auch  desha lb , w e il de r G riffe lkan a l 
m e is t un te r 1,0 m m  b re it ist, d ie  B u tte n s tie le  in de r Länge  eh e r R. canina  e n tsp re ch e n  und die 
K e lchb lä tte r ü b e rw ieg en d  früh  ab fa llen  (zu den M erkm a len  von R. subcollina  vg l. H E N K E R  & 
S C H U L Z E  1993).
R. brilonsensis  va r iie rt in de r B u tten fo rm  (jedoch  üb e rw ieg en d  e ifö rm ig  bis schm a l e ifö rm ig ), 
in d e r Form  und Länge  de r B lä ttch en , in de r Farbe d e r K ron b lä tte r und in an de ren  M erkm a len , 
d ie  üb lich e rw e ise  bei den A rte n  d e r S u b se k tio n  Caninae  a b ä n de rn . E in au ffä llig  a b w e ic h e n ­
d e r Typ konn te  von e in igen  M ita rb e ite rn  bei A rn sb e rg -W ild sh a u se n  (M TB  4 6 15 /1 1 ) ge fund en

88



werden; er weicht durch stark bedrüste Buttenstiele und etwas rundlichere Butten ab und wurde 
bisher nur vorbehaltlich zu dieser Art gestellt. Ebenfalls abweichend durch kleine, weiße Kron- 
blätter ist ein vonT. MUER bei Brilon-Hoppecke (MTB 4617/21) gefundener Typ.
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